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\VAVATZ' Kam /7UT) ründung der
Arbeitsgemelnschaft der Ordensarchive?‘

ES wa eın langer Weg und e1ıne Hauptkommission entsenden.“? Für dIie
„Sschwere eburt“ Wenn I1Nan 1m Ze1lt- Männerorden konnte ach längerem
raffer OQıe vIelen Anläufe sıeht, hıs 0S Suchen SC  1e3n11c der Wındberger Präa-
ndlich ZU!r ründun Qieser eltsge- MONSTTrAaTeNSsSer Dr. Norbert ackmun
meinschaft kam, auf deren 0-jJähriges als Ordensvertreter ın der 99  1SCHOILL-
Bestehen wWITr heute zurückblicken, Qarf chen Hauptkommissıion für dIie kırchli-
I1Nan sıch Ireuen, AQass ( dQann chließ- chen Archive ın Deutschland“ W  N-
iıch doch och Qazu kam NCNn werden.
es begann schon 1966, als Julius Seıner Inınatıve 1sT 0S verdanken,
Kard Döpmner, der amalıge Vorsitzen- Qass 6./7 pr 19/7) C1INe „1a-
de der Deutschen Bischofskonferenz, Sung der deutschen Ordensarchivare“
Ale Ordensobern-Vereinigungen der ın der Kath ademıle ın München
Männer- un Frauenorden ZUr M ıt- stattfand, der Aamals Patres te1ll-
wirkung ın der Adamals TICU gegründeten nahmen Ihnen auch en SCWIS-

SCT ater LaurenHus Koch OSB, Arch1i-„Bischöflichen Hauptkommission (ür
Oie kırc  ıchen Archive ın Deutsch- Var der Benediktinerahtel al, der dort
d“ einlud Ie Geschäftsordnun (25 TEe VOT der ründun: der GOA
Qieser OMM1ISSION sah VOT, „daß die als Protokollführer ın Erscheinung Irat

Konferenzen der Höheren Ordensoberen und 1in mehrseitiges „Kurz-Proto  11°
In Deutschlan FÜr Adie angeschlossenen Qdleser Tagung” verfasst hat Obwohl
sowochl! männlichen WE weibhichen ()r- Ailese 7Zusammenkunft VO  — ()r-
den und Kongregationen Jje PiINeEN YCHA1- densarchivaren vVIel Zuspruch Tand und

4057 DAr H710 C1INE Archivarın In Adie Bischöfl. deren InıNator ater Norbert aCKMUN!N452

Wolfgang Schumacher O.Carm.

P. Wolfgang Schumacher O.Carm. war von 1989 bis 2005 
Generalsekretär der Vereinigung Deutscher Ordensobern 
(VDO). 

Wolfgang Schumacher O.Carm.

Wie kam es zur Gründung der 
Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchive?1

Es war ein langer Weg und eine 

„schwere Geburt“: Wenn man im Zeit-

raffer die vielen Anläufe sieht, bis es 

endlich zur Gründung dieser Arbeitsge-

meinschaft kam, auf deren 20-jähriges 

Bestehen wir heute zurückblicken, darf 

man sich freuen, dass es dann schließ-

lich doch noch dazu kam.

Alles begann schon 1966, als Julius 

Kard. Döpfner, der damalige Vorsitzen-

de der Deutschen Bischofskonferenz, 

die Ordensobern-Vereinigungen der 

Männer- und Frauenorden zur Mit-

wirkung in der damals neu gegründeten 

„Bischöflichen Hauptkommission für 

die kirchlichen Archive in Deutsch-

land“ einlud. Die Geschäftsordnung 

dieser Kommission sah vor, „daß die 
Konferenzen der Höheren Ordensoberen 
in Deutschland für die angeschlossenen 
sowohl männlichen wie weiblichen Or-
den und Kongregationen je einen Archi-
var bzw. eine Archivarin in die Bischöfl. 

Hauptkommission entsenden.“2 Für die 

Männerorden konnte nach längerem 

Suchen schließlich der Windberger Prä-

monstratenser Dr. Norbert Backmund 

als Ordensvertreter in der „Bischöfli-

chen Hauptkommission für die kirchli-

chen Archive in Deutschland“ gewon-

nen werden. 

Seiner Initiative ist es zu verdanken, 

dass am 6./7. April 1972 eine erste „Ta-

gung der deutschen Ordensarchivare“ 

in der Kath. Akademie in München 

stattfand, an der damals 20 Patres teil-

nahmen – unter ihnen auch ein gewis-

ser Pater Laurentius Koch OSB, Archi-

var der Benediktinerabtei Ettal, der dort 

(25 Jahre vor der Gründung der AGOA) 

als Protokollführer in Erscheinung trat 

und ein mehrseitiges „Kurz-Protokoll“ 

dieser Tagung3 verfasst hat. Obwohl 

diese erste Zusammenkunft von Or-

densarchivaren viel Zuspruch fand und 

deren Initiator Pater Norbert Backmund 



keine Inınhatıven mehr, während Oieen Jahr spater C1INe welıltere JTagung Ai1e-
SCT Art veranstalten wollte, chrneh CT Frauenorden m1t wachsendem Interesse

Maärz 197/3 Dr. JOorsy, Qas SEIT 19 /4 hbestehende Ausbildungs-
den damalıgen Direktor des Kölner IOÖ- angebot der „Volkersberger Kurse“> für
zesanarchıvs: eıne emühungen, Nachwuchskräfte der kırc  ıchen
Aieses Jahr C1Ne Archivtagung auf Ae Schriftgutverwaltun ın Keg]1stratur
eiInNe bringen, scheitern.““* Nach Pa- und Archiv wahrnahmen.
ter ackmun versuchte auch der SeIT Etabhlierun der SEIT 1983 hbestehen-
Münsteraner Franzıskaner aler OM1- den „Bundeskonferenz der DircC  1cChHhenN
nıkus Göcking ()FM ın den spateren Archive ın Deutschland”®, hbestehend
19 /Oer Jahren mehr 7Zusammenarbeit AUS den Vorsitzenden der Provinzkonfe-

den Ordensarchivaren NıNIE- TCNZEeEN der fünf Kirchenprovinzen und
reCm, abher auch SCINE ühe Tand nicht e1nem erweIterten TEeIS beratender MIıt-
dIie nötige Kesonanz lıeder, denen neben Vertretern der ULE JUGQLUNNUÜNJahrelang gab 0S dQann 1m Bereich des Kegistraturleiter-Konferenz, der O-
Archivwesens he] den Männerorden ıschen erbande und überdiözesaner

R
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Biılel: Fxrerzit1lenhaus Hımmelspforten

Ihe Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchive vereiınt als InNtTernes Fachgre-
mıum der Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK]) OQıe Ordensarchive, deren
Iräger 1  1& der DOK SINd: als aSSO7Z1Ierte Mitghlieder ehören ihr zudem ()r-
densarchive AUS dem deutschen Sprachraum und AUS der Okumene Ziel der
(10AÄA Sind ın erster 1Nıe Erfahrungsaustausch, AÄus- und Weıterbildung, Ah-
stıummun: gemeiInsamer Tachlicher und rec  1l1cChHher Interessen SOWIE Ae ertre-
Lung der Interessen der Ordensarchive 1 OÖffentlichen und kırc  1ıchen Bereich,
vornehmlıc ın der Bundeskonferenz der kırc  1ıchen Archive ın Deutschlan:
Im Mittelpunkt der ((0A-Arbeit steht C1INe Jäahrlic veranstaltete Fachtagung.
Auf der ersten Meser agungen wurde Ae (10AÄ 199 / 1 Exerzinenhaus Kloster
Hımmelspforten ın ürzbur gegründet. TE spater S1E 1U  — m1t der
Jahrestagun VO hıs pr J0O1 / Ihren Gründungsort zurück. / we]l Ke-
ferate, OQıe sich mI1t der Entstehung und der Geschichte der (10AÄ befassten,
werden anbel und 1 Folgenden dokumentert.
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Die Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchive (AGOA) vereint als internes Fachgre-

mium der Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK) die Ordensarchive, deren 

Träger Mitglied der DOK sind; als assoziierte Mitglieder gehören ihr zudem Or-

densarchive aus dem deutschen Sprachraum und aus der Ökumene an. Ziel der 

AGOA sind in erster Linie Erfahrungsaustausch, Aus- und Weiterbildung, Ab-

stimmung gemeinsamer fachlicher und rechtlicher Interessen sowie die Vertre-

tung der Interessen der Ordensarchive im öffentlichen und kirchlichen Bereich, 

vornehmlich in der Bundeskonferenz der kirchlichen Archive in Deutschland.

Im Mittelpunkt der AGOA-Arbeit steht eine jährlich veranstaltete Fachtagung. 

Auf der ersten dieser Tagungen wurde die AGOA 1997 im Exerzitienhaus Kloster 

Himmelspforten in Würzburg gegründet. 20 Jahre später kehrte sie nun mit der 

Jahrestagung vom 3. bis 5. April 2017 an ihren Gründungsort zurück. Zwei Re-

ferate, die sich mit der Entstehung und der Geschichte der AGOA befassten, 

werden anbei und im Folgenden dokumentiert.

20 Jahre AGOA

Bild: Exerzitienhaus Himmelspforten

ein Jahr später eine weitere Tagung die-

ser Art veranstalten wollte, schrieb er 

am 28. März 1973 an Dr. Jakob Torsy, 

den damaligen Direktor des Kölner Diö-

zesanarchivs: „Meine Bemühungen, 

dieses Jahr eine Archivtagung auf die 

Beine zu bringen, scheitern.“4 Nach Pa-

ter Backmund versuchte auch der 

Münsteraner Franziskaner Pater Domi-

nikus Göcking OFM in den späteren 

1970er Jahren mehr Zusammenarbeit 

unter den Ordensarchivaren zu initiie-

ren, aber auch seine Mühe fand nicht 

die nötige Resonanz.

Jahrelang gab es dann im Bereich des 

Archivwesens bei den Männerorden 

keine Initiativen mehr, während die 

Frauenorden mit wachsendem Interesse 

das seit 1974 bestehende Ausbildungs-

angebot der „Volkersberger Kurse“5 für 

Nachwuchskräfte der kirchlichen 

Schriftgutverwaltung in Registratur 

und Archiv wahrnahmen.

Seit Etablierung der seit 1983 bestehen-

den „Bundeskonferenz der kirchlichen 
Archive in Deutschland“6, bestehend 

aus den Vorsitzenden der Provinzkonfe-

renzen der fünf Kirchenprovinzen und 

einem erweiterten Kreis beratender Mit-

glieder, zu denen neben Vertretern der 

Registraturleiter-Konferenz, der katho-

lischen Verbände und überdiözesaner 



keit der Ordens-Archivare machen.Einrichtungen auch Vertreter der ()r-
densobern-Vereinigungen gehörten, ater LaurenHus schneh IMIr VOTl A1esem
ahm ür Ale Männerorden der Se1tl Treffen an der Jagung ın L udcd-
1967 amlerende Generalsekretär der wlgshafen: „Alle Anwesenden ST MMTIEN
VDO, der Kedemptorist aler Dr. Karl einvernehmlich der Intention Z  r Aaß
Slepen’, den Jährlıchen Sıtzungen C1IMN 7Zusammenschluß H710 PINE Arbeits-
der Bundeskonferenz tell, für dIie Frau- gemeinschaft der Ordensarchivare

stande bommen solflte 101 AnniCheenorden dIie amalıge Generalsekretärn
der VOD, Schwester Adalberta AÄAnsatze In den stebziger Jahren, DCY-—

Oekıing ADIC ater Slepen ergrnif 1988 hefen 1M ande, 1ıpe1l es  . vermutelte
erneut OQıe InıhaUve ZU!r ründun e1ner ater Laurentus, „keine institutonelle
„Arbeitsgemeinschaft der Ordensarch1- Rüc  Indung gab 1INE soliche Rückhbin-
.  vare WaSs VO damalıgen Vorsitzen- duNnGg oder Anlehnung Adie VD mAT
den der Bundeskonferenz, Profi. Dr. ON Kontakt ZU VHA MÜ aber zustande
Dieterich VO Archiv des FErzbistums kommen, Aamit Adie Angelegenheit
Köln, nachhaltıg begrüßt wurde.® Auf fruchtbar und hilfreich werden annn
C1INe entsprechende Umfrage VOT ater Wır en 41S0O schon dreıl Akteure hbeım
Sliepen he]l den Höheren Ordensobern Versuch Ce1INEes 7Zusammenschlusses VOTl

der VDO wurden 1hm Archivare AUS Ordensarchivarnnnen und _archivaren:
Klöstern und Provinzen der Prnesteror- Ale TAdeNSO ern- Vereinigungen, Ale
den namentlich benannt.? Bundesrkonferenz der bkirchlichen YCHA-
Nachdem ater Slepen 1989 SC1INEe ın Deutschlan: und OQıe Fachgruppe
27-Jährige Ihenstzeıt als Generalsekre- der Kirchenarchlive 1m VDA, dem 7Z1V1-
tar der VDO eendet hatte, durfte ich len „Verband Deutscher Archivannnen
SC1IN Werk als Amtsnachfolger weIlter- und Archivare“ IIe Ordensobern- Vere1l-
führen ” und konnte unmiıttelbar nıgungen hbetrachteten 0S als selhstver-
knüpfen Oie VO  — ı1hm ermittelten ständlich, Qass 1in Zusammenschluss
Ordens-AÄArchivare, OQie ich 1m Maärz VO  — Ordensarchivarnnnen und _archl-
1990 m1T7 e1nem Rundschreiben au - genum ihre ac 1st, WIE ( Ja
merksam machte auf C1INe Fachtagung längst schon annlıche 7Zusammen-
ın Ludwigshafen ZU ema „EDV ın schlüsse anderer Fachgruppen VOT ()r-
Kırchenarchiven", veranstaltet VOTl der densleuten ın Form VOTl Arbeilitsgemein-
Fachgruppe (Kirchenarchive]) des Ver- schaften dQdem Dach der
an Deutscher Archivarinnen und Ordensobern- Vereinigungen gab
Archivare (VDA)!, und ın dem ich alUur (jestatten S1e IMIr Qieser Stelle einen
warb, an Qiıeser lagung OQie kleinen Frkurs ZU SelbstverständnIıs
ründun e1ner eigenen Arbeitsge- der Ordensobern-Vereinigungen un
meilnschaft anzusprechen und VOTAaNZU- Ihrer kırchenrechtlichen Bedeutung: Ihe
treiben.'* An Qdleser JTagung nahmen allermelsten Ordensgemeinschaften ın
u. Ordensleute tell, OQıe sich WIE Deutschlan: Sind hbekanntlic „pPäpstlı-
MIr ater LaurenHus Koch spater ın E1-— chen Rechts“ und dQamıt S1P
N kurzen Bericht mIitteljlte terstehen 41S0O nicht der Junsdikthon der
en des 11 Junı 1 99() trafen, E1-— Ortsbischöfe Deshalb hılden Ae Höhe-
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Einrichtungen auch Vertreter der Or-

densobern-Vereinigungen gehörten, 

nahm für die Männerorden der seit 

1962 amtierende Generalsekretär der 

VDO, der Redemptorist Pater Dr. Karl 

Siepen7, an den jährlichen Sitzungen 

der Bundeskonferenz teil, für die Frau-

enorden die damalige Generalsekretärin 

der VOD, Schwester M. Adalberta 

Oeking ADJC. Pater Siepen ergriff 1988 

erneut die Initiative zur Gründung einer 

„Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchi-

vare“, was vom damaligen Vorsitzen-

den der Bundeskonferenz, Prof. Dr. Toni 

Dieterich vom Archiv des Erzbistums 

Köln, nachhaltig begrüßt wurde.8 Auf 

eine entsprechende Umfrage von Pater 

Siepen bei den Höheren Ordensobern 

der VDO wurden ihm 37 Archivare aus 

Klöstern und Provinzen der Priesteror-

den namentlich benannt.9

Nachdem Pater Siepen Mitte 1989 seine 

27-jährige Dienstzeit als Generalsekre-

tär der VDO beendet hatte, durfte ich 

sein Werk als Amtsnachfolger weiter-

führen10 und konnte unmittelbar an-

knüpfen an die von ihm ermittelten 

Ordens-Archivare, die ich im März 

1990 mit einem Rundschreiben auf-

merksam machte auf eine Fachtagung 

in Ludwigshafen zum Thema „EDV in 

Kirchenarchiven“, veranstaltet von der 

Fachgruppe 3 (Kirchenarchive) des Ver-
bands Deutscher Archivarinnen und 
Archivare (VDA)11, und in dem ich dafür 

warb, am Rande dieser Tagung die 

Gründung einer eigenen Arbeitsge-

meinschaft anzusprechen und voranzu-

treiben.12 An dieser Tagung nahmen 

u.a. 23 Ordensleute teil, die sich - wie 

mir Pater Laurentius Koch später in ei-

nem kurzen Bericht mitteilte – am 

Abend des 11. Juni 1990 trafen, um ei-

nen neuen Anlauf zu mehr Gemeinsam-

keit der Ordens-Archivare zu machen. 

Pater Laurentius schrieb mir von diesem 

Treffen am Rande der Tagung in Lud-

wigshafen: „Alle Anwesenden stimmten 
einvernehmlich der Intention zu, daß 
ein Zusammenschluß bzw. eine Arbeits-
gemeinschaft der Ordensarchivare zu-
stande kommen sollte. Zwei ähnliche 
Ansätze in den siebziger Jahren, …, ver-
liefen im Sande, weil es“ – so vermutete 

Pater Laurentius, „keine institutionelle 
Rückbindung gab. Eine solche Rückbin-
dung oder Anlehnung an die VDO mit 
Kontakt zum VDA müßte aber zustande 
kommen, damit die Angelegenheit 
fruchtbar und hilfreich werden kann.“13

Wir haben also schon drei Akteure beim 

Versuch eines Zusammenschlusses von 

Ordensarchivarinnen und -archivaren: 

die Ordensobern-Vereinigungen, die 

Bundeskonferenz der kirchlichen Archi-
ve in Deutschland und die Fachgruppe 3 

der Kirchenarchive im VDA, dem zivi-

len „Verband Deutscher Archivarinnen 

und Archivare“. Die Ordensobern-Verei-

nigungen betrachteten es als selbstver-

ständlich, dass ein Zusammenschluss 
von Ordensarchivarinnen und –archi-

varen genuin ihre Sache ist, so wie es ja 

längst schon ähnliche Zusammen-

schlüsse anderer Fachgruppen von Or-

densleuten in Form von Arbeitsgemein-

s c h a f t e n  u n t e r  d e m  D a c h  d e r 

Ordensobern-Vereinigungen gab.

Gestatten Sie mir an dieser Stelle einen 

kleinen Exkurs zum Selbstverständnis 

der Ordensobern-Vereinigungen und 

ihrer kirchenrechtlichen Bedeutung: Die 

allermeisten Ordensgemeinschaften in 

Deutschland sind bekanntlich „päpstli-

chen Rechts“ und damit exemt, sie un-

terstehen also nicht der Jurisdiktion der 

Ortsbischöfe. Deshalb bilden die Höhe-

ren Oberen und Oberinnen als Jurisdik-



tlonstraäger Ihrer Gemeinschaften eigene ugenhöhe und Ce1inNne Mitwirkung VO  —

Konferenzen. Ordensvertretern ın deren (ıremıen
Insbesondere Ae Höheren Ordensobern Deshalhb dIie Generalsekretäre der
der genNannten „‚klerikalen Ordensin- drel Tdensoern-Vereinigungen DEI-
Yıtute päpstlıchen Rechts“ SsSind 1m kır- Öönliıch Jahrelang Oie OLIMNZIellen ()r-
chenrechtlichen SInnn „Ordinarlien SU1 densvertreter u. ın der Bundeskonfe-
1UTMS  0. mıt kırchlicher Leitungsgewalt für YCHZ der DirC  ıchen Archive ıMN

Deutschlan Und eshalb 1st OQıe (10AÄAihren Jurnsdiktonsbereich can HY
CIC), WIE ( dIie 1SCHOTE als SOT- se1t ihrer ründun VOT Jahren
OQ1nanen“ ın Ihren Jeweligen IHOZesen nıcht aft eigener ExI1stenz, SsOoNdern
SINd. Deshalhb verstand und organıslierte 1 Auftrag der Ordensobern- Verein1-
sich dIie VDO als „Ordinarenkonferenz“ gungen und m1t deren Legıtimatlion dIie
can 708 CIC) strukturell und Iinhaltlich ofNzielle Vertretung der Ordensarchive
WIE dIie Deutsche Bischofskonferenz m1t ın der Bundeskonferenz Ich hbetone Qas ULE JUGQLUNNUÜNVollversammlungen, e1nem Sekretanat hbewusst eulıc Qamıt och einmal
und SEeIT der Neustrukturlerung der klar wird, wohln Ae (10AÄ Sehört und
DBK 1 Jahr 1975 m1t ]1er ständigen S1E ngebunden 1st IIe (‚00AÄA 1st
OMMUSSIONEN („Pastorale TunNnaIra- en organıscher Teil der Inzwıischen ZU!r

.  gen”, „Bildung und Erziehung”, „Medi- Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK
en  0. un eltkirc  iche u  a  e  “ fusionlerten Vereinigungen der Höhe-
analog den vVv.ıer AQamals TICU 1INSs Le- IcCcH Oberen der Männer- und TauenOT-
hben gerufenen Zentralstellen 1 eKTrTe- den ın Deutschland, AIie sich als Pen-
tarlat der DBK ın Bonn.'* Ihe personelle Qant ZU!r Deutschen Bischofskonferenz
Zusammensetzung un Arbeitswelse (DBK) versteht.
der VDO-Kommıssionen entsprach den ber zurück ZU!T Entstehungsgeschichte
Bischöflichen KommIıIss]iıonen der DBK der ((0AÄA Nach der Zusammenkunft

der Ordensleute an der Fach-nen als „Fachgremlen” VOCI-—

schledene Arbeitsgemeinschaften ZUBE- tagung des V DA ın Ludwigshafen 1m
Jun1ı 1 99() mi1t dem dort erneut formu-ordnet, dIie Se1IT den 1960er Jahren AUS

7 1 schon länger hbestehenden achkon- Jerten unsch ach e1nem enNngeren
ferenzen, Werkwochen und Arbeitskrei- 7Zusammenschluss VOT Ordensarchiva-
SC VO  — Ordensleuten entstanden und IcCcH versuchte dQas Generalsekretanat der
InNnsUtTUbONell m1t der VDO verbunden VDO, OQıe ründun e1iner e1igenen ÄArt-

z B OQıe Arbeitsgemeinschaften beitsgemeinschaft analog den schon
der Novızenmeıster, der Direktoren VO  — hbestehenden Arbeitsgemeinschaften 1N -
Ordensschulen und Ordens-Internaten, nerhalb der Ordensobern-Vereinigun-
der Klerlkermagister und Scholastikats- gen 1mM mMer wIeder auf AIie ageSOTA-
leiter, der C'ellerare und Provinzproku- nung SeiIZzen. ES Tehlte aher weIlterhin
ratoren, der Verantwortlichen für AIie C1INe entsprechende Eigeninıtlative der
Jugendpastora der en etc.> Archivare, Oobwohl ich ater LaurentIus
1ese Struktur und Urganıisation der Koch, ater Robert auc und andere ın
Ordensobern-Konferenzen ermö  ichte zanlreichen Gesprächen und TE  ec
&e1iNe InsHTtUNONelle 7Zusammenarbeit m1t seln ebeten und ermutı hatte, sich
der Deutschen Bischofskonferenz auf alUur engagleren. Keiner hıss Jedoch 45
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tionsträger ihrer Gemeinschaften eigene 

Konferenzen.

Insbesondere die Höheren Ordensobern 

der so genannten „klerikalen Ordensin-

stitute päpstlichen Rechts“ sind im kir-

chenrechtlichen Sinn „Ordinarien sui 

iuris“ mit kirchlicher Leitungsgewalt für 

ihren Jurisdiktionsbereich (can. 596 

CIC), so wie es die Bischöfe als „Ortsor-

dinarien“ in ihren jeweiligen Diözesen 

sind. Deshalb verstand und organisierte 

sich die VDO als „Ordinarienkonferenz“ 

(can. 708 CIC) strukturell und inhaltlich 

wie die Deutsche Bischofskonferenz mit 

Vollversammlungen, einem Sekretariat 

und – seit der Neustrukturierung der 

DBK im Jahr 1975 – mit vier ständigen 

Kommissionen („Pastorale Grundfra-

gen“, „Bildung und Erziehung“, „Medi-

en“ und „Weltkirchliche Aufgaben“) 

analog zu den vier damals neu ins Le-

ben gerufenen Zentralstellen im Sekre-

tariat der DBK in Bonn.14 Die personelle 

Zusammensetzung und Arbeitsweise 

der VDO-Kommissionen entsprach den 

Bischöflichen Kommissionen der DBK. 

Ihnen waren als „Fachgremien“ ver-

schiedene Arbeitsgemeinschaften zuge-

ordnet, die seit den 1960er Jahren aus 

z.T. schon länger bestehenden Fachkon-

ferenzen, Werkwochen und Arbeitskrei-

sen von Ordensleuten entstanden und 

institutionell mit der VDO verbunden 

waren, z.B. die Arbeitsgemeinschaften 

der Novizenmeister, der Direktoren von 

Ordensschulen und Ordens-Internaten, 

der Klerikermagister und Scholastikats-

leiter, der Cellerare und Provinzproku-

ratoren, der Verantwortlichen für die 

Jugendpastoral der Orden etc.15

Diese Struktur und Organisation der 

Ordensobern-Konferenzen ermöglichte 

eine institutionelle Zusammenarbeit mit 

der Deutschen Bischofskonferenz auf 

Augenhöhe und eine Mitwirkung von 

Ordensvertretern in deren Gremien. 

Deshalb waren die Generalsekretäre der 

drei Ordensobern-Vereinigungen per-

sönlich jahrelang die offiziellen Or-

densvertreter u.a. in der Bundeskonfe-
renz der kirchl ichen Archive in 
Deutschland. Und deshalb ist die AGOA 

seit ihrer Gründung vor 20 Jahren - 

nicht kraft eigener Existenz, sondern - 

im Auftrag der Ordensobern-Vereini-

gungen und mit deren Legitimation die 

offizielle Vertretung der Ordensarchive 

in der Bundeskonferenz. Ich betone das 

bewusst so deutlich, damit noch einmal 

klar wird, wohin die AGOA gehört und 

wo sie angebunden ist. Die AGOA ist 

ein organischer Teil der inzwischen zur 

Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK) 

fusionierten Vereinigungen der Höhe-

ren Oberen der Männer- und Frauenor-

den in Deutschland, die sich als Pen-

dant zur Deutschen Bischofskonferenz 

(DBK) versteht.

Aber zurück zur Entstehungsgeschichte 

der AGOA. Nach der Zusammenkunft 

der 23 Ordensleute am Rande der Fach-

tagung des VDA in Ludwigshafen im 

Juni 1990 mit dem dort erneut formu-

lierten Wunsch nach einem engeren 

Zusammenschluss von Ordensarchiva-

ren versuchte das Generalsekretariat der 

VDO, die Gründung einer eigenen Ar-

beitsgemeinschaft analog zu den schon 

bestehenden Arbeitsgemeinschaften in-

nerhalb der Ordensobern-Vereinigun-

gen immer wieder auf die Tagesord-

nung zu setzen. Es fehlte aber weiterhin 

eine entsprechende Eigeninitiative der 

Archivare, obwohl ich Pater Laurentius 

Koch, Pater Robert Jauch und andere in 

zahlreichen Gesprächen und Briefwech-

seln gebeten und ermutigt hatte, sich 

dafür zu engagieren. Keiner biss jedoch 



Deshalhbh kam Qas Orhaben cher organıisatorischer Hiılfestellung; 0S

nÄächst auch nıcht weIllter Jedoch 1mM mMer och C1INe eNTISPrE-
(jut ZWwWEe1 TE ach dem Treffen ın chende Eigeninıitlatıve AUS dem TEIS
Ludwigshafen tellte ater Laurentus der Ordensarchivare.
Koch dem damalıgen Vorsitzenden der Konkret und ndlich zIielführend wurde
Bundeskonferenz KIirc  1ı1cChHher Archive, 0S dQann 1995/96. ebruar 1996
Dr Ammerich VO Bistumsarchiv he]l der Frühjahrssıitzung der Vorstände
5Speyer, ın einem Schreiben VO der dreıl Ordensobern-Vereinigungen 1
Januar 1993 ziemlich enttäuscht Oie Rahmen der ADOV !S hberichtete ich u.

ra „1St eigenthich jemals ın über AIie Verbindungen zwıischen den
der Angeltegenheit der Ordensarchive Ordensobern-Vereinigungen un der
H710 Ordensarchivare weıiter gegangen?! Bundeskonferenz kırc  Ilıcher Archive,
ach ZIWWWEI Zuschriften des zuständigen AIie ich zın )jrere AUS dem Protokoall
Paters DORN der VD SCIH Name ıST MMAY „bisher über Adie Generalsekretäre [aufen
1m Moment nicht gewärtig habe ich mangels Ceiner eigenen Fachgruppe DON

N1C umeder gehört. ber ich selhst Ordensarchivaren, deren Zusammenfas-
hin es andere afs auf Arbeitssuche“. SUNG Ceiner selbständ1g ät1g ıwerden-
Dr. Ammerch anı wortele postwendend: den Arbeitsgemeinschaft noch iIiMMer
„ Was Ihre rage bezüglich der Arbeits- Aussteht. en den „Volkersberger
gemeinschaft der Ordensarchive H710 UVYSsSeCeH und den spezie für Ordens-
archivare betrifft, bönnen I4r NEenN schwestern angebotenen archivischen
mitteilen, daß Aatfer olfgang SCHUMA- AÄAus- und Fortbildungsveranstaltungen
cher DON der VDO, ehbenso WE WILr, hereit gebe CS zunehmend Bedarf Hilfen
1StT, ın dieser Angeltegenheit OYrganiısato- und Informationen FÜr den ufbau und
rische Hilfestellung geben Ihe NAFL- Adie Führung DOR Ordensarchiven, he-
AFIVe ZUT ‚Gründung‘ dieser Arbeitsge- sonders 1M 1INDAC auf Adie Nachlässe
meinschaft MÜ alterdings DON den DORN Ordensmitgiiedern und hei der Auf-
Betroffenen ausgehen. Das behagte Pa- LÖSUNG DO Niederlassungen und
ter LaurenHus offensichtlich nıcht S(}I1-— Provinzen uherdem gebe CS and-
erlich, denn CT meldete wenıge lage [ungsbedarf ın den Archiven der CNEC-
dQanach Dr. Ammerich zurück: „BeS- ralsekretarniate“
Ten ank für Ihr chreiben DO uglelc konnte ich dIie Vorstände über

Ich MECINETSCIES sche mich Qas Beratungsergebni1s der etzten 1Ia-
nicht veranlaßt, Adie Initiailzündung FÜr Sung der Bundeskonferenz DircC  1ıcher
PINE Arbeitsgemeinschaft der Ordensar- Archive Oktober 19955 ın

tTran Informleren, he] der ichChive ergreifen.“ Und konnte ich
als Ordensvertreter he] den Jährlichen anderem VO Interesse der VDO und
agungen der Bundeskonferenz der VoD»x den „Volkersberger Kursen
Dirc  ıchen Archive ängere ZeIlt 11UT und der Eta  Jlerun Ce1ner e1genen
arüber berichten, Qass Qle ()r- „Arbeitsgemeinschaft Archivwesen ın
densobern-Vereinigungen weıterhin den en  6 ZU Gedankenaustausch
schr INteressIiert Sind der ründun zwıischen den Ordensarchiven hberichtet
Ce1ner „Arbeitsgemeinschaft Archivwe- hatte In der Bundeskonferenz 1rchli-
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an. Deshalb kam das Vorhaben zu-

nächst auch nicht weiter voran.

Gut zwei Jahre nach dem Treffen in 

Ludwigshafen stellte Pater Laurentius 

Koch dem damaligen Vorsitzenden der 

Bundeskonferenz kirchlicher Archive, 

Dr. Ammerich vom Bistumsarchiv 

Speyer, in einem Schreiben vom 23. 

Januar 1993 ziemlich enttäuscht die 

Frage: „Ist eigentlich jemals etwas in 
der Angelegenheit der Ordensarchive 
bzw. Ordensarchivare weiter gegangen? 
Nach zwei Zuschriften des zuständigen 
Paters von der VDO – sein Name ist mir 
im Moment nicht gewärtig – habe ich 
nie wieder etwas gehört. Aber ich selbst 
bin alles andere als auf Arbeitssuche“.  
Dr. Ammerich antwortete postwendend: 

„Was Ihre Frage bezüglich der Arbeits-
gemeinschaft der Ordensarchive bzw. –
archivare betrifft, können wir Ihnen 
mitteilen, daß Pater Wolfgang Schuma-
cher von der VDO, ebenso wie wir, bereit 
ist, in dieser Angelegenheit organisato-
rische Hilfestellung zu geben. Die Initi-
ative zur ‚Gründung‘ dieser Arbeitsge-
meinschaft müßte allerdings von den 
Betroffenen ausgehen.“ Das behagte Pa-

ter Laurentius offensichtlich nicht son-

derlich, denn er meldete wenige Tage 

danach an Dr. Ammerich zurück: „Bes-
ten Dank für Ihr Schreiben vom 
09.02.1993. Ich meinerseits sehe mich 
nicht veranlaßt, die Initialzündung für 
eine Arbeitsgemeinschaft der Ordensar-
chive zu ergreifen.“ Und so konnte ich 

als Ordensvertreter bei den jährlichen 

Tagungen der Bundeskonferenz der 
kirchlichen Archive längere Zeit nur 

darüber  ber ichten,  dass  d ie  Or-

densobern-Vereinigungen weiterhin 

sehr interessiert sind an der Gründung 

einer „Arbeitsgemeinschaft Archivwe-

sen in den Orden“ und bereit zu jegli-

cher organisatorischer Hilfestellung; es 

fehle jedoch immer noch eine entspre-

chende Eigeninitiative aus dem Kreis 

der Ordensarchivare.

Konkret und endlich zielführend wurde 

es dann 1995/96. Mitte Februar 1996 

bei der Frühjahrssitzung der Vorstände 

der drei Ordensobern-Vereinigungen im 

Rahmen der ADOV16 berichtete ich u.a. 

über die Verbindungen zwischen den 

Ordensobern-Vereinigungen und der 

Bundeskonferenz kirchlicher Archive, 

die – ich zitiere aus dem Protokoll – 

„bisher über die Generalsekretäre laufen 
mangels einer eigenen Fachgruppe von 
Ordensarchivaren, deren Zusammenfas-
sung zu einer selbständig tätig werden-
den Arbeitsgemeinschaft noch immer 
aussteht. Neben den „Volkersberger 
Kursen“ und den speziell für Ordens-
schwestern angebotenen archivischen 
Aus- und Fortbildungsveranstaltungen 
gebe es zunehmend Bedarf an Hilfen 
und Informationen für den Aufbau und 
die Führung von Ordensarchiven, be-
sonders im Hinblick auf die Nachlässe 
von Ordensmitgliedern und bei der Auf-
lösung von Niederlassungen und 
Provinzen. Außerdem gebe es Hand-
lungsbedarf in den Archiven der Gene-
ralsekretariate.“17

Zugleich konnte ich die Vorstände über 

das Beratungsergebnis der letzten Ta-

gung der Bundeskonferenz kirchlicher 
Archive am 24./25. Oktober 1995 in 

Frankfurt informieren, bei der ich unter 

anderem vom Interesse der VDO und 

VOD an den „Volkersberger Kursen“ 

und an der Etablierung einer eigenen 

„Arbeitsgemeinschaft Archivwesen in 

den Orden“ zum Gedankenaustausch 

zwischen den Ordensarchiven berichtet 

hatte. In der Bundeskonferenz kirchli-
cher Archive gab es „einen allgemeinen 



Konsens hinsiıchtlich der EJIANUNGg Ciner Arbeitsgemeinschaft nach MeiInung DORN

Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchiva- alter Taurent1us noch ziemlich VAGC,
VE *16 und 0S wurde signalisiert, „daß ZuNACHST 1STt S1P angebunden VDO,

VORD und annn wurden Orschla-Hilfestellung der Bundeskonferenz hei
der TÜNdUNg einNner ‚Arbeitsgemein- SC für dIie eplante Fachtagung —
schaft Archivwesen In den en MOG- mengetragen, Nhalte und Themen CTAT-

ich E1 heltet und mO  1C  e Referenten
Ihe Vorstände beauftragten OQıe ene- benannt.
ralsekretarnlate der und Vo»xD Offz1-
ell, OQıe Inınhalıve ZUr Bıldung e1iner e1ge- r  eNCNn „Fachgruppe VOT Ordensarchivaren“
Jetzt selhst ın dIie Hand nehmen. Ich
wandte mich eshalbh erneut Qie
Bundesrkonferenz der bkirchlichen YCHA- Je gedruckte Ausgabe ULE JUGQLUNNUÜNm1t der Unterstützung, dIie
unNns Uurc Dr. Hermann-Josef raun,
den damalıgen Vorsitzenden der Bun-
deskonferenz, auch zute]ll wurde. Ich
INnformJerte in SOWIE aler LaurenHus
Koch und ater Robert auc über /7fwel ochen späater, August
SCTC Absicht, 1 folgenden Jahr dIie ()r- 1996, hberichtete mMIr aler LaurenUOus
densarchivare und _archivannnen Koch he] SE1INemM Besuch 1 VDO-Gene-
e1ıner Fachtagung mi1t Gründungsab- ralsekretanat ın Bamberg VO  — den ın
Ssichten einzuladen, und hat konkre- ürzbur: erarbeiteten Vorschlägen für

Gestaltungsvorschläge. Daraufhin Oie ın Aussıicht genommen Fachta-
InıHIerte Dr. Traun 1in gung, z]lerte sich aber weIıterhin
„Vorbereitendes espräc 1M B1istums- er VOT IMIr angebotenen Hilfestellung
AYCHAIU ÜrZDUrG ZUTT Konstituterung und organısatorischen Begleltung,
Ceiner ‚Arbeitsgemeinschaft der Ordens- SATINLIHEN mıt anderen Ordensarchivaren
archivare und _archivarınnen ın der Ae InıhaUve ZU!T ründun: e1ner e1gE-
Bundesrepublik Deutsc . /() NCNn Fachgruppe Oder Arbelitsgeme1in-
dem auber ı1hm (Dr. raun) der Wuüurz- schaft ın Ae Hand nehmen.
burger Diözesanarchivar Erik er VO  — Jetzt galt CS, a m1t Köpfen
Güldenstubbe SOWI1E VO  — Ordensseite chen. Noch 1 Belseimn VO  — ater Lau-
aler LaurenHus Koch ()SB VO  — en Uus organıslierte ich telefonısc für
und aler Robert auc ()EFM VO  — der den 26  97 Qas Exerzinenhaus
Kölniıschen Franziskanerprovinz te1ll- Hımmelspforten ın Würzburg“ als 1Ia-
nahmen. €e1: Ordensmänner hbekräf- für Ale Fachtagung für

Ordensarchivarnnnen und _archivareUıgten el aktenkundig erneut ihre
„feste Intention, C1INE Arbeitsgemein- und entwarftf ın Abstiummung m1t ater
schaft 1NS en rufen, deren SINN- LaurenHus und ater Robert en 1nN1a-
haftigkeit und Notwendigreit DORN en dungsschreiben m1t Tagesordnun und
Beteiligten unterstrichen“ wurde. Frel- Tagun sSprogramm, dQas
iıch S£1 „Adie ‚Anstediung‘ Ciner olchen mi1t O-Rundschreiben Nr 0985 den A /
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Konsens hinsichtlich der Bejahung einer 
Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchiva-
re“18 und es wurde signalisiert, „daß 
Hilfestellung der Bundeskonferenz bei 
der Gründung einer ‚Arbeitsgemein-
schaft Archivwesen in den Orden‘ mög-
lich sei“.19

Die Vorstände beauftragten die Gene-

ralsekretariate der VDO und VOD offizi-

ell, die Initiative zur Bildung einer eige-

nen „Fachgruppe von Ordensarchivaren“ 

jetzt selbst in die Hand zu nehmen. Ich 

wandte mich deshalb erneut an die 

Bundeskonferenz der kirchlichen Archi-
ve mit der Bitte um Unterstützung, die 

uns durch Dr. Hermann-Josef Braun, 

den damaligen Vorsitzenden der Bun-

deskonferenz, auch zuteil wurde. Ich 

informierte ihn sowie Pater Laurentius 

Koch und Pater Robert Jauch über un-

sere Absicht, im folgenden Jahr die Or-

densarchivare und –archivarinnen zu 

einer Fachtagung mit Gründungsab-

sichten einzuladen, und bat um konkre-

te Gestaltungsvorschläge. Daraufhin 

initiierte Dr. Braun am 14.08.1996 ein 

„vorbereitendes Gespräch im Bistums-
archiv Würzburg … zur Konstituierung 
einer ‚Arbeitsgemeinschaft der Ordens-
archivare und –archivarinnen in der 
Bundesrepublik Deutschland‘ “20, an 

dem außer ihm (Dr. Braun) der Würz-

burger Diözesanarchivar Erik Soder von 

Güldenstubbe sowie von Ordensseite 

Pater Laurentius Koch OSB von Ettal 

und Pater Robert Jauch OFM von der 

Kölnischen Franziskanerprovinz teil-

nahmen. Beide Ordensmänner bekräf-

tigten dabei aktenkundig erneut ihre 

„feste Intention, … eine Arbeitsgemein-
schaft ins Leben zu rufen, deren Sinn-
haftigkeit und Notwendigkeit von allen 
Beteiligten unterstrichen“ wurde. Frei-

lich sei „die ‚Ansiedlung‘ einer solchen 

Arbeitsgemeinschaft nach Meinung von 
Pater Laurentius noch ziemlich vage; 
zunächst ist sie angebunden an VDO, 
VOD und VOB.“ Dann wurden Vorschlä-

ge für die geplante Fachtagung zusam-

mengetragen, Inhalte und Themen erar-

bei te t  und mögl iche Referenten 

benannt. 

Autoreninfo

Siehe gedruckte Ausgabe.

Zwei Wochen später, am 29. August 

1996, berichtete mir Pater Laurentius 

Koch bei seinem Besuch im VDO-Gene-

ralsekretariat in Bamberg von den in 

Würzburg erarbeiteten Vorschlägen für 

die in Aussicht genommene Fachta-

gung, zierte sich aber weiterhin trotz 

aller von mir angebotenen Hilfestellung 

und organisatorischen Begleitung, zu-

sammen mit anderen Ordensarchivaren 

die Initiative zur Gründung einer eige-

nen Fachgruppe oder Arbeitsgemein-

schaft in die Hand zu nehmen.

Jetzt galt es, Nägel mit Köpfen zu ma-

chen. Noch im Beisein von Pater Lau-

rentius organisierte ich telefonisch für 

den 26./27.05.1997 das Exerzitienhaus 

Himmelspforten in Würzburg21 als Ta-

gungsort für die erste Fachtagung für 

Ordensarchivarinnen und -archivare 

und entwarf in Abstimmung mit Pater 

Laurentius und Pater Robert ein Einla-

dungsschreiben mit Tagesordnung und 

Tagungsprogramm, das am 18.10.1996 

mit VDO-Rundschreiben Nr. 685 den 



Höheren rTdensobern der VDO un ganısıeren und €1 PINE gemeinsame
VOR und Ihren Archivaren übersandt HCHUEC Arbeitsgemeinschaft afs Fachgre-
wurde *“ Bıs Jahresende 1996 gıngen MAUM und Fachvertretung der Ordens-
AUS dem Bereich der Männerorden 11 - interessen gründen.““*
merhıin Anmeldungen e1N. Das (1e- amın &e1INe solche Arbeitsgemeinscha
neralsekretanat der VOD versandte OQıe dQdann auch 1m amen der Ordensobern-
Einladungen ZU!T ersten Fachtagung erst Vereinigungen 1 Bereich des kırchli-
Anfang 1997 chen Archivwesens agıeren könne,
Be] der Frühjahrssıtzung der Vorstände wurde festgelegt, Qass Ae Satzung Ae-

SCT VOT den Vorständen der Vere1ln1-der OQdrel TdensSo ern-Vereinigungen
konnte ich gemelınsam gungen approbleren S©E1. 1la AUS

mi1t meiner damalıgen Amtskollegin ST. dem Protokoll
Basına O0S VO  — der über den „DIies bannn schon hei der Herbstsit-
an der Vorbereitungen e1iner ersten ZUNdG der DOV geschehen, IDENHNN Adie
Fachtagung (ür Ordensarchivarninnen erforderlichen Schritte hei der Fachta-
und _archivare Informleren. Ziel Qieser GUNG 1M Mai 1997 gelingen.”
Fachtagung AUS der 1C der General- uberdem hbeschlossen OQıe Vorstände,
sekretanate S£1 CS, el 0S 1 S1{- den Mitgliederversammlungen VO

zungs-Protokoll: VOD und VDO/VOB AIie beabsichtigte
v C1MN OYTUM FÜr den fachlichen AÄAuSsS- ründun der gemeiınsamen e1itsge-
tausch und für Oordensinterne Forthil- melnschaft der Ordensarchivarinnen/-
duNnGg schaffen. Im Interesse der VORD archive ZU!r Annahme vorzuschlagen.
16g 0S außerdem, Adaß Adie DISIang DO  S

Generalsekretariat oOrganiısıerten Dıie Fachtagung
„Volkersberger UrYse  + weitgehend ımN
Adie Selbstverantwortung der Ordens- Nachdem SC  1e  ıch Qie ınha  lıche
archivarinnen/-archivare übergehen. Planung ZU!T ersten Fachtagung für ()r-
e1 Generalsekretariate wünschen densarchivarınnen und w_archivare

stand und aler LaurenHus Koch sichsich arüber hinaus, Aaß Adie Leitung
Ciner ünftigen „Arbeitsgemeinschaft ach ein1ıgem Ö  em hbereıt erklärt hat-
der Ordensarchivarinnen/-archivare“, LE, Ae Moderation Qieser Fachtagung
Adie möglicherweise hei dieser ersten übernehmen, Z AIie unerwaritie

Fachtagung gegründet werden RAanNnN, Adie hohe Zahl VOT 1600 Anmeldungen kurz-
Außenvertretung der Ordensinteressen Irnstug organıisatorische robleme. 26 AÄAm
1m Bereich des DircC  1cCHheEN Archivwe- Nachmittag des Maı 199 / konnte
SCHS übernimmt, 1D 4s hısher DON den ich dQdann 1 Exerzinenhaus Himmels-
Generalsekretären persönlich WAanNrge- forten NAdIMCNS des Veranstalters, der
HOMMECN Wpurde. “ ** Arbeitsgemeinschaft der Deutschen ()r-
Als Beratungsergebni1s wurde dQann 1 densobern-Vereinigungen, Immerhin 111
Protokall testgehalten: Teilnehmernnnen und Teilnehmer he-
„Die Vorstände der drei Vereinigungen cn davon ÜU/0 AUS den TAaueNnOT-
egrüßen Adie Inıtiativyve der (Greneralse- den) und machte gleich begınn Mese
kretariate, C1INE Fachtagung für JTagung eudlı1c Qass wWIT Mese Fachta-
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Höheren Ordensobern der VDO und 

VOB und ihren Archivaren übersandt 

wurde.22 Bis Jahresende 1996 gingen 

aus dem Bereich der Männerorden im-

merhin 23 Anmeldungen ein. Das Ge-

neralsekretariat der VOD versandte die 

Einladungen zur ersten Fachtagung erst 

Anfang 1997. 

Bei der Frühjahrssitzung der Vorstände 

der drei Ordensobern-Vereinigungen 

am 19.02.1997 konnte ich gemeinsam 

mit meiner damaligen Amtskollegin Sr. 

Basina Kloos von der VOD23 über den 

Stand der Vorbereitungen einer ersten 

Fachtagung für Ordensarchivarinnen 

und -archivare informieren. Ziel dieser 

Fachtagung aus der Sicht der General-

sekretariate sei es, so heißt es im Sit-

zungs-Protokoll: 

„… ein Forum für den fachlichen Aus-
tausch und für ordensinterne Fortbil-
dung zu schaffen. Im Interesse der VOD 
liegt es außerdem, daß die bislang vom 
Generalsekretariat organisierten 
„Volkersberger Kurse“ weitgehend in 
die Selbstverantwortung der Ordens-
archivarinnen/-archivare übergehen. 
Beide Generalsekretariate wünschen 
sich darüber hinaus, daß die Leitung 
einer künftigen „Arbeitsgemeinschaft 
der Ordensarchivarinnen/-archivare“, 
die möglicherweise bei dieser ersten 
Fachtagung gegründet werden kann, die 
Außenvertretung der Ordensinteressen 
im Bereich des kirchlichen Archivwe-
sens übernimmt, was bisher von den 
Generalsekretären persönlich wahrge-
nommen wurde.“24

Als Beratungsergebnis wurde dann im 

Protokoll festgehalten: 

„Die Vorstände der drei Vereinigungen 
begrüßen die Initiative der Generalse-
kretariate, eine erste Fachtagung für 
Ordensarchivarinnen/-archivare zu or-

ganisieren und dabei eine gemeinsame 
neue Arbeitsgemeinschaft als Fachgre-
mium und Fachvertretung der Ordens-
interessen zu gründen.“25

Damit eine solche Arbeitsgemeinschaft 

dann auch im Namen der Ordensobern-

Vereinigungen im Bereich des kirchli-

chen Archivwesens agieren könne, 

wurde festgelegt, dass die Satzung die-

ser AG von den Vorständen der Vereini-

gungen zu approbieren sei. Zitat aus 

dem Protokoll: 

„Dies kann ggf. schon bei der Herbstsit-
zung der ADOV geschehen, wenn die 
erforderlichen Schritte bei der Fachta-
gung im Mai 1997 gelingen.“
Außerdem beschlossen die Vorstände, 

den Mitgliederversammlungen von 

VOD und VDO/VOB die beabsichtigte 

Gründung der gemeinsamen Arbeitsge-

meinschaft der Ordensarchivarinnen/-

archive zur Annahme vorzuschlagen.

Die Fachtagung 

Nachdem schließlich die inhaltliche 

Planung zur ersten Fachtagung für Or-

densarchivarinnen und –archivare 

stand und Pater Laurentius Koch sich 

nach einigem Zögern bereit erklärt hat-

te, die Moderation dieser Fachtagung zu 

übernehmen, erzeugte die unerwartet 

hohe Zahl von 160 Anmeldungen kurz-

fristig organisatorische Probleme.26 Am 

Nachmittag des 26. Mai 1997 konnte 

ich dann im Exerzitienhaus Himmels-

pforten namens des Veranstalters, der 

Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Or-
densobern-Vereinigungen, immerhin 111 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer be-

grüßen (davon 70 % aus den Frauenor-

den) und machte gleich zu Beginn diese 

Tagung deutlich, dass wir diese Fachta-

gung „als Initialzünder für eine zukünf-



fige Arbeitsgemeinschaft”“ verstanden amı War sich OQıe Jetzt beabsıc  1g-
wISsSen wollen, AIie he]l künftig Jährlı- ründun der Arbeitsgemeinschaft
chen 7Zusammenkünften en Orum für zunächst VO 1SC Doch he] der
kolleg1alen Austausch und Information schließenden Diskussion darüber, WIE 0S

SCEIN soll, verbunden m1T7 Flementen denn Oohne G-Gründung un VOor-
Tachlicher Fortbildung. uch meine Aa standswahl weltergehen soll, wurden
malıge Amtskollegin VOT der VOD, ST welIltere Anträage ZUT Abstimmung DE-
Basına 00S, hbekundete he]l ilhrer Be- stellt
srüßungsansprache dQas ro Interesse Der vorliegende ntwurtf VO  — Sta-
auch der Ordensoberinnen- Vereinigung und Geschäftsordnun wIrd

der Gründung Ce1iner Arbeitsgemelin- als Arbeitsgrundlage a eXperl1-
schaft, OQıe sıch „als selbstorganislerter entum (ür &1in Jahr akzeptiert.
und selhststeuernder Selbstläufer eNT- AÄnderungsvorschläge werden auf-
wWwIiCkelt“ 5 ound he]l der nächsten

Fachtagung wIıird C1inNe endgültige ULE JUGQLUNNUÜN
Dıie schwere Geburt der AGOA Fassung ZU!r Abstimmung eDracCht.

Bereııts Jetzt SINa Anderungen des
AÄAm Vormittag des zweıten Veranstal- nNtwUurfs vorzunehmen, dQamıt
LunNgstLages (Dienstag, Maı 1997 C1INEe akzeptable Fassung erhalten.
wurde dQann AIie ın der Tagesordnung Be]l der Abstimmung wurde der
angekündigte „Gründun Ce1iner ‘he1ts- Tra m1t großer enrheı angenNOM-
gemeinschaft für Ordensarchivarnnnen I1HNEeN. Daraufhin wurde folgerichtig en
und _archivare“ aufgerufen. Mır kam 0S welterer Antrag eSstE
Z Aiesen [OP moderneren und 1N - ründun: der (10AÄA Jetzt und gleich-
1C vorzustellen, insbesondere den zeıtıge Annahme der Entwurfsfassun
ntwurf VO  — atuten und Geschäfts- der atuten und Geschäftsordnun a
ordnung AMeser AG, auf deren asls en expernımentum für en Jahr, he]l gleich-
erster Vorstand ewählt werden SOl lte.“ zeıtiger uInebun des hereıts erfolgten
ES er  a sich dQdann C1INe C, ZU Beschlusses bezüglıch der ründun
Teı1l kontroverse Diskussion über dQas der (10AÄ auf e1ner e1gens Qazu eE1INZU-
weltere orgehen, Oie SC  1e  ıch ın berufenden Gründungsversammlung.
mehrere Anträage mündete: Miıt großer enrher wurde AMeser AÄAn-

ründun der (10AÄA Jetzt und rag he] 11UT e1iner Gegenstimme und
Wahl CE1INES Vorstandes auf der Ba- Ce1nNer Enthaltung angenoMMeEN. amın
S1S des vorliegenden Entwurfs War OQıe ründun der Arbeitsgemein-

schaft der Ordensarchivarmnnnen unatuten und Geschäftsordnung.
AÄAnsetzen e1ıner eigenen Tun- -_archivare vollzogen.“””
dungsversammlung ın Verbindung
m1t der nächsten Fachtagung m1t Dıie Wahl des
der Maßgabe, hıs ın auch AIie Gründungsvorstandsatuten verbessern.

Der ra wurde SCHHNEeBLIC m1t IIe 1U OlgenNde Wahl e1NEes ersten

großer enrnheı abgelehnt und Vorstands der TICU gegründeten Arbeıts-
dessen der Zzweıte Antrag angenOoMMeEN. gemelnschaft SINg dQdann relatıv zZUg1g, 4549
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tige Arbeitsgemeinschaft“27 verstanden 

wissen wollen, die bei künftig jährli-

chen Zusammenkünften ein Forum für 

kollegialen Austausch und Information 

sein soll, verbunden mit Elementen 

fachlicher Fortbildung. Auch meine da-

malige Amtskollegin von der VOD, Sr. 

Basina Kloos, bekundete bei ihrer Be-

grüßungsansprache das große Interesse 

auch der Ordensoberinnen-Vereinigung 

an der Gründung einer Arbeitsgemein-

schaft, die sich „als selbstorganisierter 

und selbststeuernder Selbstläufer ent-

wickelt“.28

Die schwere Geburt der AGOA 

Am Vormittag des zweiten Veranstal-

tungstages (Dienstag, 27. Mai 1997) 

wurde dann die in der Tagesordnung 

angekündigte „Gründung einer Arbeits-

gemeinschaft für Ordensarchivarinnen 

und –archivare“ aufgerufen. Mir kam es 

zu, diesen TOP zu moderieren und in-

haltlich vorzustellen, insbesondere den 

Entwurf von Statuten und Geschäfts-

ordnung dieser AG, auf deren Basis ein 

erster Vorstand gewählt werden sollte.29

Es ergab sich dann eine lebhafte, zum 

Teil kontroverse Diskussion über das 

weitere Vorgehen, die schließlich in 

mehrere Anträge mündete: 

1. Gründung der AGOA jetzt und 

Wahl eines Vorstandes auf der Ba-

sis des vorliegenden Entwurfs zu 

Statuten und Geschäftsordnung.

2. Ansetzen einer eigenen Grün-

dungsversammlung in Verbindung 

mit der nächsten Fachtagung mit 

der Maßgabe, bis dahin auch die 

Statuten zu verbessern.

Der erste Antrag wurde schließlich mit 

großer Mehrheit abgelehnt und statt 

dessen der zweite Antrag angenommen. 

Damit war an sich die jetzt beabsichtig-

te Gründung der Arbeitsgemeinschaft 

zunächst vom Tisch. Doch bei der an-

schließenden Diskussion darüber, wie es 

denn ohne AG-Gründung und Vor-

standswahl weitergehen soll, wurden 

weitere Anträge zur Abstimmung ge-

stellt:

1. Der vorliegende Entwurf von Sta-

tuten und Geschäftsordnung wird 

als Arbeitsgrundlage ad experi-

mentum für ein Jahr akzeptiert. 

Änderungsvorschläge werden auf-

genommen und bei der nächsten 

Fachtagung wird eine endgültige 

Fassung zur Abstimmung gebracht.

2. Bereits jetzt sind Änderungen des 

Entwurfs vorzunehmen, um damit 

eine akzeptable Fassung zu erhalten.

Bei der Abstimmung wurde der erste 

Antrag mit großer Mehrheit angenom-

men. Daraufhin wurde folgerichtig ein 

weiterer Antrag gestellt:

Gründung der AGOA jetzt und gleich-

zeitige Annahme der Entwurfsfassung 

der Statuten und Geschäftsordnung ad 

experimentum für ein Jahr, bei gleich-

zeitiger Aufhebung des bereits erfolgten 

Beschlusses bezüglich der Gründung 

der AGOA auf einer eigens dazu einzu-

berufenden Gründungsversammlung. 

Mit großer Mehrheit wurde dieser An-

trag bei nur einer Gegenstimme und 

einer Enthaltung angenommen. Damit 

war die Gründung der Arbeitsgemein-

schaft der Ordensarchivarinnen und 

-archivare vollzogen.30

Die Wahl des 
Gründungsvorstands

Die nun folgende Wahl eines ersten 

Vorstands der neu gegründeten Arbeits-

gemeinschaft ging dann relativ zügig, 



auch WEnnn 0S nicht ınfach WAäl, wäh- gemeinschaften un selbständigen
rend der lagung Archivarınnen un Finzelklöster itgiie der
Archivare Iinden, dIie e1ner Kan- werden bOnNnen. Aufgabe der HNC JC -
1ldatur für den Vorstand hereIit waren.? gründeten Arbeitsgemeinschaft der ()r-
Auf der asls Ce1iner dQdann doch VOT den densarchivarinnen unN _aAarchivare
Anwesenden erstellten Kandıdatenliste (AGOA) urd sEeIN, den Erfahrungs-
CITO  e auf der asls der Entwurfsfas- austausch und Adie fachliche Erörterung
sSung der atuten dIie Wahl des ersten DON Themen und Fragen aAaAUS dem AÄr-
Vorstands der ((0AÄA Miıt 7ZweIidnttel- chivwesen 1M Ordensbereich fördern
enrheı wurde aler LaurenHus Koch und jährhiche Fachtagungen SOMW1E AÄAus-
()SB VO  — ZU Vorsitzenden DE- und Fortbildungsveranstaltungen Ffür
wa und welteren Vorstandsmit- Ordensarchivare/innen ın /7usammen-
ledern Schwester Ursula Mensing arbeit mAT der Bundeskonferenz der
()( D Karmel Köln), ater Robert auc bhirchlichen Archive ın Deutschland
()EFM (Kölnische Franziskanerprovinz), organısieren. uhbherdem sof! Adie HCHUC

Schwester ara er ()S5ÄA a- Arbeitsgemeinschaft Adie Abstimmung
schwestern ürzburg) und Schwester gemeinsamer fachlicher und Yerc.  1CcCHher
Hermtrud (Gjallus EFBRMVA (Waldbreitba- Interessen der Ordensarchive und deren
cher Franzıskanernnen Neuwied Alle Vertretung 1m bkirchlichen Bereich Über-
Gewählten nahmen dIie Wahl an.  S4 nehmen, vornehmlich ın der Bundes-
Ihe JTagung ahm dQdann Ihren weıteren konferenz der KIirc  ıchen Archive ımN
Verlauf und endete m1t der AnkündiI- Deutschland, In Zusammenarbeit
gung e1ner zweıten Fachtagung 1m TO1- MAT den Generalsekretariaten der CrCe1-
sgenden Jahr 1998 Weniıge Jage späater NIGUNG der Ordensoberinnen Deutsch-
konnte ich den Höheren Ordensobern an der Verein1igung Deutscher
voll Freude ın e1nem Rundschreiben Ordensobern und der Verein1igung
mIttellen: der Ordensobern der Brüderorden und
„Mehr afs 7100 Archivarınnen und AÄr- -kongregationen (VOB)}.®
Chivare aus deutschen KTöstern und ()r- Be]l der Herbstsitzung der Vorstände der
densgemeinschaften darunter OQdrel Tdensoern- Vereinigungen
Ordensschwestern en sich wurde die Gründungssat-
und Mat 1997 Ciner erstien Fach- zung der (10AÄ Ormell approbilert und
[AGUNG ımN ÜrZburg versammeltt. OQıe (10AÄ ofNziell beauftragt ZU!r Ver-
Während der Fachtagung, Adie HUÜUN regel- ctretung der Ordensinteressen ın der
mB1g veranstaltetr werden copfl! {...} „Bundeskonferenz der DircC  1cChHhenN AÄr-

chive“.Ipurde dem emeinsamen ach
der Ordensobern-Vereinigungen P1INE eute TEe ach der ründungs-
Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchiva- versammlung der (10AÄA 1er A1esem
TINNECN und _Archivare gegründert. e ()rt AüUrfen wWIT alle Iroh SC1IN über OQıe
mAT großer CAhrnhneı verabschiedete amalıge Versammlun vIeler ()r-
Satzung und Geschäftsordnung sicht densarchivarnnnen und _archivare und
VOT, Adaß alle Archivarımnnen und YCHL- deren gemeinsame InıNatıve ZU!T Tun-
DAYeE der den deutschen Ordensobern- dung der (10AÄ und dürfen sto17 SC1IN

460 Vereinigungen gehörenden 4A65 Ordens- auf AIie inzwIischen schon 20-Jährige460

auch wenn es nicht einfach war, wäh-

rend der Tagung Archivarinnen und 

Archivare zu finden, die zu einer Kan-

didatur für den Vorstand bereit waren.31 

Auf der Basis einer dann doch von den 

Anwesenden erstellten Kandidatenliste 

erfolgte auf der Basis der Entwurfsfas-

sung der Statuten die Wahl des ersten 

Vorstands der AGOA. Mit Zweidrittel-

Mehrheit wurde Pater Laurentius Koch 

OSB von Ettal zum Vorsitzenden ge-

wählt und zu weiteren Vorstandsmit-

gliedern Schwester Ursula Mensing 

OCD (Karmel Köln), Pater Robert Jauch 

OFM (Kölnische Franziskanerprovinz), 

Schwester Klara Weber OSA (Rita-

schwestern Würzburg) und Schwester 

Hermtrud Gallus FBMVA (Waldbreitba-

cher Franziskanerinnen Neuwied). Alle 

Gewählten nahmen die Wahl an.32

Die Tagung nahm dann ihren weiteren 

Verlauf und endete mit der Ankündi-

gung einer zweiten Fachtagung im fol-

genden Jahr 1998. Wenige Tage später 

konnte ich den Höheren Ordensobern 

voll Freude in einem Rundschreiben 

mitteilen:

„Mehr als 100 Archivarinnen und Ar-
chivare aus deutschen Klöstern und Or-
densgemeinschaften - darunter 70% 
Ordensschwestern - haben sich am 26. 
und 27. Mai 1997 zu einer ersten Fach-
tagung in Würzburg versammelt. … 
Während der Fachtagung, die nun regel-
mäßig veranstaltet werden soll (…), 
wurde unter dem gemeinsamen Dach 
der Ordensobern-Vereinigungen eine 
Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchiva-
rinnen und -archivare gegründet. Die 
mit großer Mehrheit verabschiedete 
Satzung und Geschäftsordnung sieht 
vor, daß alle Archivarinnen und Archi-
vare der zu den deutschen Ordensobern-
Vereinigungen gehörenden 465 Ordens-

gemeinschaften und selbständigen 
Einzelklöster Mitglied der neuen AG 
werden können. Aufgabe der neu ge-
gründeten Arbeitsgemeinschaft der Or-
densarchivarinnen und -archivare 
(AGOA) wird es sein, den Erfahrungs-
austausch und die fachliche Erörterung 
von Themen und Fragen aus dem Ar-
chivwesen im Ordensbereich zu fördern 
und jährliche Fachtagungen sowie Aus- 
und Fortbildungsveranstaltungen für 
Ordensarchivare/innen in Zusammen-
arbeit mit der Bundeskonferenz der 
kirchlichen Archive in Deutschland zu 
organisieren. Außerdem soll die neue 
Arbeitsgemeinschaft die Abstimmung 
gemeinsamer fachlicher und rechtlicher 
Interessen der Ordensarchive und deren 
Vertretung im kirchlichen Bereich über-
nehmen, vornehmlich in der Bundes-
konferenz der kirchlichen Archive in 
Deutschland, in enger Zusammenarbeit 
mit den Generalsekretariaten der Verei-
nigung der Ordensoberinnen Deutsch-
lands (VOD), der Vereinigung Deutscher 
Ordensobern (VDO) und der Vereinigung 
der Ordensobern der Brüderorden und 
-kongregationen (VOB).“33

Bei der Herbstsitzung der Vorstände der 

drei Ordensobern-Vereinigungen am 

27.11.1997 wurde die Gründungssat-

zung der AGOA formell approbiert und 

die AGOA offiziell beauftragt zur Ver-

tretung der Ordensinteressen in der 

„Bundeskonferenz der kirchlichen Ar-
chive“.
Heute – 20 Jahre nach der Gründungs-

versammlung der AGOA hier an diesem 

Ort – dürfen wir alle froh sein über die 

damalige Versammlung so vieler Or-

densarchivarinnen und -archivare und 

deren gemeinsame Initiative zur Grün-

dung der AGOA und dürfen stolz sein 

auf die inzwischen schon 20-jährige 



Zweck uch einzeln huchhar. Für dAle
Erfolgsgeschichte Qieser Arhbh e1tsge- nna  1C Konzepuon und dAle Abstim-
melnschaft, auf dIie S1e heute ZUTuC  1- mung auf dAle Frifordernisse der Praxıs Sind
cken. azu gratuliere ich nen erziıc die Dozentenkonferenz und der Vorsitzen-

de der RBundeskonferenz verantwo  1Cund wünsche nen vVele weIltere SPall-
nende Fachtagungen und e1iNe CNSa- e Bundeskonferenz der birchlichen

Archive 1n Deutschland 1st die „Dachorga-gierte kolleg]lale Uusammenarbeıt ZU
nısatlon” des katholischen ArchivwesensNutzen er betellı  en Ordensarchive. 1n Deutschland 1E hesteht 1n ihrer
eutigen Form SEIT 1983 und secht zurück

— 3 I . . . . . . ı E . . . E . E e E . . . . . . ı N auf dAle 1953 egründete „Arbeitsgemein-
Vortrag V  — 0  an chumacher schaft der Bistumsarchive“, SE1IT 1966
arm., Bamberg, (Generalsekretär der „Bischöfliche Hauptkommission für die r  e
ereinı1gung Deutscher Ordensobern kirchlichen Archive 1n Deutschland“
V  — 1989 hıs 2005) he]l der Jubiläumsta- Dr. arl Slepen (SsRKR, Generalsekretär
gung der (10AÄ Aprnil 2017 1m der VDO V  — 19677 his 1989
Fxerzienhaus Himmelspforten, Würzburg,
anlässlich ihres 20-Jährigen Bestehens Schreiben Prof. lon1 Diederichs, Vorsitzen- ULE JUGQLUNNUÜN
(  7-2  } der der Bundeskonferenz der birchlichen

Schreiben des Vorsitzenden der Deutschen
Archive 1n Deutschland, V

den Generalsekretär der Slepen:Bischofskonferenz, Julhus ard Döpfner
V die ereinı1gung „FÜür Ihre Bemühungen Ale Bildung

eINner eigenen Arbeitsgemeinschaft der
Deutscher Ordensobern, die ereinı1gung Ordensarchivare möchte ich nen
der Ordensoberinnen Deutschlands und dAle aufrichtig danken Ich freue mich über Ihre
ereinı1gung der Ordensobern der TUuder- InmtHatve und dAle positive RKesonanz.“
Oorden und -kongregationen Deutschlands:

Miıt Rundschreiben Nr. b6() VQuelle Archiv des tzbhistums ölnL
Depositum Bundeskonferenz der irchii- GenSekr Slepen Ale

Ördensleitungen arum gebeten, demhen Archive 1n Deutschland (BuKo) Akte
Bundeskonferenz Nr. bb Generalsekretana die Namen der

Jeweilligen Provinz-/Abtei-ArchivareQuelle eh  &. mıtzutellen an 19588 trafen Ale
Quelle eh  &. Meldungen 1n öln C1IN. Daraufhin erstellte

e Bundeskonferenz der birchlichen Slepen das PETSTE „Verzeichni1s der
Archive 1n Deutschland hletet Salı 1974 1Im Ordensarchivare“

Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz 0  an: chumacher Ü.Carm.,
eneralsekretär der V  — 1989 hisLehrgänge für Nachwuchskräfte der

kirchlichen Schriftgutverwaltung 1n 2005
kKeg]1stratur und Archiv Der ehrgang, 11 Der VdA wurde 1946 egründe und
der ETW zehn TE lang 1n OlKersber:
hel angeboten wurde, 1en 1n erster gliedert sıch nach den verschledenen

Archivsparten 1n acht chgruppen. S IT
Linıle der Qualifizierung V  — kKegIstratoren 1961 hilden die Kıirchenarchivare innerhalh
und Archivaren hne Fachausbildung für des eE1INE eigene chgruppe, dAle
Ale Tätigkeit 1n der kirchlichen Schriftgut- Fachgruppe Im Rahmen dAleser Fach-
verwaltung. Der Volkersberger Kurs wird arhbeiten uch die Arbeitsgemein-SEIT 1997 1m Katholisch-Sozlalen NsHhHITt schaft katholischer Kirchenarchivare mi1t
durchgeführt (bis 2016 1n Bad Honnerf, a der Bundeskonferenz der birchlichen
2017 auf dem Michaelsber: 1n Siegburg). Archive 1n Deutschland und der Verhband
ach der Neuorganıisation stellt der kirchlicher AÄArchive 1n der Arbeitsgemein-Volkersberger Kurs a 2017 uch CIn schaft der Archive und Bıbliotheken 1n der
Weiterbildungsangebot 7U er  un e
angebotenen odule Ssind dA1esem evangelischen Kıirche /um Erfahrungsaus- 461
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Erfolgsgeschichte dieser Arbeitsge-

meinschaft, auf die Sie heute zurückbli-

cken. Dazu gratuliere ich Ihnen herzlich 

und wünsche Ihnen viele weitere span-

nende Fachtagungen und eine enga-

gierte kollegiale Zusammenarbeit zum 

Nutzen aller beteiligten Ordensarchive.

1 Vortrag von P. Wolfgang Schumacher 

O.Carm., Bamberg, (Generalsekretär der 

Vereinigung Deutscher Ordensobern VDO 

von 1989 bis 2005) bei der Jubiläumsta-

gung der AGOA am 3. April 2017 im 

Exerzitienhaus Himmelspforten, Würzburg, 

anlässlich ihres 20-jährigen Bestehens 

(1997-2017). 

2 Schreiben des Vorsitzenden der Deutschen 

Bischofskonferenz, Julius Kard. Döpfner 

vom 17.12.1966 an die Vereinigung 

Deutscher Ordensobern, die Vereinigung 

der Ordensoberinnen Deutschlands und die 

Vereinigung der Ordensobern der Brüder-

orden und -kongregationen Deutschlands; 

Quelle: Archiv des Erzbistums Köln (AEK), 

Depositum Bundeskonferenz der kirchli-
chen Archive in Deutschland (BuKo), Akte 

Bundeskonferenz Nr. 55.

 3 Quelle: ebd.

 4 Quelle: ebd.

 5 Die Bundeskonferenz der kirchlichen 
Archive in Deutschland bietet seit 1974 im 

Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz 

Lehrgänge für Nachwuchskräfte der 

kirchlichen Schriftgutverwaltung in 

Registratur und Archiv an. Der Lehrgang, 

der etwa zehn Jahre lang in Volkersberg 

bei Fulda angeboten wurde, dient in erster 

Linie der Qualifizierung von Registratoren 

und Archivaren ohne Fachausbildung für 

die Tätigkeit in der kirchlichen Schriftgut-

verwaltung. Der Volkersberger Kurs wird 

seit 1997 im Katholisch-Sozialen Institut 

durchgeführt (bis 2016 in Bad Honnef, ab 

2017 auf dem Michaelsberg in Siegburg). 

Nach der Neuorganisation stellt der 

Volkersberger Kurs ab 2012 auch ein 

Weiterbildungsangebot zur Verfügung. Die 

angebotenen Module sind zu diesem 

Zweck auch einzeln buchbar. Für die 

inhaltliche Konzeption und die Abstim-

mung auf die Erfordernisse der Praxis sind 

die Dozentenkonferenz und der Vorsitzen-

de der Bundeskonferenz verantwortlich.

6 Die Bundeskonferenz der kirchlichen 
Archive in Deutschland ist die „Dachorga-

nisation“ des katholischen Archivwesens 

in Deutschland. Sie besteht in ihrer 

heutigen Form seit 1983 und geht zurück 

auf die 1953 gegründete „Arbeitsgemein-

schaft der Bistumsarchive“, seit 1966 

„Bischöfliche Hauptkommission für die 

kirchlichen Archive in Deutschland“.

 7 P. Dr. Karl Siepen CSsR, Generalsekretär 

der VDO von 1962 bis 1989.

8 Schreiben Prof. Toni Diederichs, Vorsitzen-

der der Bundeskonferenz der kirchlichen 
Archive in Deutschland, vom 16.05.1988 

an den Generalsekretär der VDO, P. Siepen: 

„Für Ihre Bemühungen um die Bildung 

einer eigenen Arbeitsgemeinschaft der 

Ordensarchivare möchte ich Ihnen 

aufrichtig danken. Ich freue mich über Ihre 

Initiative und die positive Resonanz.“

9 Mit Rundschreiben Nr. 560 vom 

20.01.1988 hatte GenSekr P. Siepen die 

Ordensleitungen darum gebeten, dem 

Generalsekretariat die Namen der 

jeweiligen Provinz-/Abtei-Archivare 

mitzuteilen. Anfang 1988 trafen die 

Meldungen in Köln ein. Daraufhin erstellte 

P. Siepen das erste „Verzeichnis der 

Ordensarchivare“.

10 P. Wolfgang Schumacher O.Carm., 

Generalsekretär der VDO von 1989 bis 

2005.

11 Der VdA wurde 1946 gegründet und 

gliedert sich nach den verschiedenen 

Archivsparten in acht Fachgruppen. Seit 

1961 bilden die Kirchenarchivare innerhalb 

des VdA eine eigene Fachgruppe, die 

Fachgruppe 3. Im Rahmen dieser Fach-

gruppe arbeiten auch die Arbeitsgemein-

schaft katholischer Kirchenarchivare mit 

der Bundeskonferenz der kirchlichen 
Archive in Deutschland und der Verband 

kirchlicher Archive in der Arbeitsgemein-

schaft der Archive und Bibliotheken in der 

evangelischen Kirche. Zum Erfahrungsaus-



((MO Männerorden AaSTOTatausch und 7U fachlichen Weiterbildun
Ten £1 Arbeitsgemeinschaften geist] erufe, SECHT. 1969, späater
Informations- und Fortbildungsveranstal- Berufungspastora. der rden: GÄAL

UrCc denen uch Nichtmitglie- Ausbildungsleiter (Klerikermagister und
der wIillkkommen STINd. An der usrichtun: pirntuale der Ordensscholastikate), SERT.
der Jährlichen Archivtage Sind die ertreter 1969; AMDO Missionansche Ihenste
der Fachgruppe beteilligt. en der rden, SERT. 1977 (entstanden A US der
gemeinsamen Arbeitssitzungen auf den SEIT 1917 hestehenden „Missionskonferenz“
Archivtagen Äinden gesonderte Sıtzungen mi1t OAlversen Regionalgruppen)];
der Fachgruppe wohel sich die der Cellerare und Prokuratoren, SECHT. 1986
Fachgruppe miı1t en Prohlemen der (entstanden AUS Jährlichen Fachtagungen
€]' 1n den kirchlichen chliven hefasst. SEIT 1978]): Jugendpastora der

rden, SCHT. 198 / (entstanden AUS172 Rundschreiben des VDO-Generalsekretamnats
V dije rTdens-AÄArchivare Jährlichen „Kontaktertreffen“).
„Mehrfach wurde der UnNnsSC geäußert, für DONV „Arbeitsgemeinschaft der Deutschen
aupt- und nebenamtliche Tdens-AÄArchiva- OÖrdensobern- Vereinigungen“”, SECHT. 1959,

der solche, dije werden wollen, CEINE mi1t halbjährlichen Zusammenkünften der
ockere Arbeitsgemeinschaft Iinnerhalh der Vorstände V  — VOD) und VOR

sründen, die eiInen fachlichen 1/ Protokall der DOV-SItzun VErfahrungsaustausc und qualifizierte
Fortbildung ermöglicht hel Jährlic. der 13  96, IOP Quelle Archiv der

VDO AVDO Bonn.
alle 23 TE stattÄndenden /usammen-
künften Lassen 1E Uls Ihr srundsätzliches 18 Schreiben des Vorsitzenden der RBRundes-

konferenz kirchlicher Ärchive, Dr. BraunInteresse der Gründung eEINer Olchen
Arbeitsgemeinschaft auf beillegender Archivdirektor MaIn, V

LaurenHus och OSB, Quelle ArchivAntwortpostkarte wWwISSeN. Möglicherweis
könnte die ‚hen angebotene Veranstaltung der Deutschen Provınz der Jesunlten

München, Depositum der ((‚0AÄA1n Ludwigshafen hereits die teilnehmen-
den Ordensleute eEINer „Gründungsver- 19 Auszug AUS dem Protokall der Jagung der
sammlun g“ für CEINE solche der Bundeskonferenz kirchlicher Ärchive,
rtTdens-AÄArchivare werden, der später uch 23.-)5 (O)ktober 1995 1n Frankfurt, IOP
andere Mitglieder e1ITeten können“ HS Quelle Anhang 7u. Schreiben (vgl.
kamen Rückmeldungen, davon En 17)
sprachen sich lJediglich für dije Gründung Vel Protokollnotizen des GesprächseEINer der Ordensarchivare AU!  S

14 .05 1996 1n Würzburg, verfaßt V  —
] 3 Schreiben V  — LaurenHus och OSB, LaurenHus och Quelle

al, V das Generalse- AVD
kretarnat der VDO: Quelle eposı  m
BuKo0o der kirchl AÄArchive 1n Dt., Akte 21 Im FxerziNenhaus Himmelspforten der

INMÖzZese Würzburg fanden SE1IT 1947/ miı1tBundeskonferenz Nr. 1572
wenıigen Ausnahmen die Jährlichen

Vegl. Leugers, Interessenpolitik und Vollversammlungen der Höheren ()r-
Solidarıtät, Tan 1999, 306 densoberen der VDO und SEIT der (ırüun-

Vegl. Leugers, Interessenpolitik und dungsversammlung 1953 des „Kathol1-
schen MiIissionsrates"” (später „DeutscherSolidarıtät, Tan 1999, 34() (D  =

OÖrdensDirektoren Vereinigung miı1t Katholischer MIissionsrat” DKMR) uch
dessen Jahrestagungen uch mehrereSektHnonen Schule und Sektion Internate,

SECHT. 1948; GNO Novizenmeilster Arbeitsgemeinschaften der Ordensobern-
Vereinigungen tagten regelmäßig 1ImSECHT. 1961 (entstanden AUS den „Werkwo-

chen“); AG@( Ordenshochschulen SCHT. Fxerzienhaus Himmelspforten WIE 7 B
196 / (entstanden AUS der Salı 19726 dAle OÖrdensdirektoren-Vereinigun ODIV/

4672 hbestehenden Ordenslektoren-Vereinigung); Schule und ODIV /Internate.
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tausch und zur fachlichen Weiterbildung 

führen beide Arbeitsgemeinschaften 

Informations- und Fortbildungsveranstal-

tungen durch, zu denen auch Nichtmitglie-

der willkommen sind. An der Ausrichtung 

der jährlichen Archivtage sind die Vertreter 

der Fachgruppe 3 beteiligt. Neben 

gemeinsamen Arbeitssitzungen auf den 

Archivtagen finden gesonderte Sitzungen 

der Fachgruppe statt, wobei sich die 

Fachgruppe 3 mit aktuellen Problemen der 

Arbeit in den kirchlichen Archiven befasst.

12 Rundschreiben des VDO-Generalsekretariats 

vom 13.03.1990 an die Ordens-Archivare: 

„Mehrfach wurde der Wunsch geäußert, für 

haupt- und nebenamtliche Ordens-Archiva-

re oder solche, die es werden wollen, eine 

lockere Arbeitsgemeinschaft innerhalb der 

VDO zu gründen, die einen fachlichen 

Erfahrungsaustausch und qualifizierte 

Fortbildung ermöglicht bei jährlich oder 

alle 2-3 Jahre stattfindenden Zusammen-

künften. Lassen Sie uns Ihr grundsätzliches 

Interesse an der Gründung einer solchen 

Arbeitsgemeinschaft auf beiliegender 

Antwortpostkarte wissen. Möglicherweise 

könnte die oben angebotene Veranstaltung 

in Ludwigshafen bereits für die teilnehmen-

den Ordensleute zu einer „Gründungsver-

sammlung“ für eine solche AG der 

Ordens-Archivare werden, der später auch 

andere Mitglieder beitreten können.“ – Es 

kamen nur 14 Rückmeldungen, davon 

sprachen sich lediglich 8 für die Gründung 

einer AG der Ordensarchivare aus.

13 Schreiben von P. Laurentius Koch OSB, 

Ettal, vom 14.06.1990 an das Generalse-

kretariat der VDO; Quelle: AEK, Depositum 

BuKo der kirchl. Archive in Dt., Akte 

Bundeskonferenz Nr. 152.

14 Vgl. Leugers, Interessenpolitik und 

Solidarität, Frankfurt 1999, S. 306.

15 Vgl. Leugers, Interessenpolitik und 

Solidarität, Frankfurt 1999, S. 340 ff. ODIV 

OrdensDirektorenVereinigung mit 

Sektionen Schule und Sektion Internate, 

gegr. 1948; AGNO AG Novizenmeister 

gegr. 1961 (entstanden aus den „Werkwo-

chen“); AGO AG Ordenshochschulen gegr. 

1967 (entstanden aus der seit 1926 

bestehenden Ordenslektoren-Vereinigung); 

AGMO AG Männerorden f.d. Pastoral d. 

geistl Berufe, gegr. 1969, später AG 

Berufungspastoral der Orden; AGAL AG 

Ausbildungsleiter (Klerikermagister und 

Spirituale der Ordensscholastikate), gegr. 

1969; AMDO AG Missionarische Dienste 

der Orden, gegr. 1972 (entstanden aus der 

seit 1912 bestehenden „Missionskonferenz“ 

mit diversen Regionalgruppen); AGCEP AG 

der Cellerare und Prokuratoren, gegr. 1986 

(entstanden aus jährlichen Fachtagungen 

seit 1978); AGJPO AG Jugendpastoral der 

Orden, gegr. 1987 (entstanden aus 

jährlichen „Kontaktertreffen“).

16 ADOV „Arbeitsgemeinschaft der Deutschen 

Ordensobern-Vereinigungen“, gegr. 1959, 

mit halbjährlichen Zusammenkünften der 

Vorstände von VDO, VOD und VOB. 

17 Protokoll der ADOV-Sitzung vom 

13./14.02.1996, TOP 9; Quelle: Archiv der 

VDO (AVDO), Bonn.

18 Schreiben des Vorsitzenden der Bundes-

konferenz kirchlicher Archive, Dr. Braun 

Archivdirektor Main, vom 10.07.1996 an P. 

Laurentius Koch OSB, Ettal. Quelle: Archiv 

der Deutschen  Provinz der Jesuiten 

(ADPSJ) München, Depositum der AGOA.

19 Auszug aus dem Protokoll der Tagung der 

Bundeskonferenz kirchlicher Archive, 

23.-25. Oktober 1995 in Frankfurt, zu TOP 

5; Quelle: Anhang zum o.a. Schreiben (vgl. 

Fn. 17).

20 Vgl. Protokollnotizen des Gesprächs am 

14.08.1996 in Würzburg, verfaßt von P. 

Laurentius Koch am 18.08.1996; Quelle: 

AVDO.

21 Im Exerzitienhaus Himmelspforten der 

Diözese Würzburg fanden seit 1947 mit 

wenigen Ausnahmen die jährlichen 

Vollversammlungen der Höheren Or-

densoberen der VDO und seit der Grün-

dungsversammlung 1953 des „Katholi-

schen Missionsrates“ (später „Deutscher 

Katholischer Missionsrat“ DKMR) auch 

dessen Jahrestagungen statt. Auch mehrere 

Arbeitsgemeinschaften der Ordensobern-

Vereinigungen tagten regelmäßig im 

Exerzitienhaus Himmelspforten wie z.B. 

die Ordensdirektoren-Vereinigung ODIV/

Schule und ODIV/Internate.



2 FhbdA° Auszug AUS dem Einladungsschreiben V
„Seit Jahren schon esteht der 24 In Zusammenarbeit miı1t LaurenHus och

unsch ach einer Fachtagung für und andere Archivarninnen und Archivaren
Ordensteute, Adtie MT Archivarbeiten 1M durchliefen melne Fntwürfe für CEINE
blösterlichen Bereich beauftragt sind oh Gründungssatzung und für atuten der
S1iE HÜn PiINE gute archivische Ausbildung verschliedene Stadıien, his C1INE
en der sich afs ‚Autodidakten' einıgermaßen akzeptable Fassung erreicht
hineinknien MUuSSIEN, oh TE hauptamtlic WAaälTfl, der en Teilinehmernnnen und
der Ür nebenbei‘ Attg iwerden. Im Teilnehmern miı1t der Anmeldebestätigungittelpunkt Adieser Fachtagung Sa der übersandt worden WT1
kollegiate Austausch stehen und PiINE

Protokaoall V 11 Julı 199 / über dieFortbildung in wichtigen Themenbereichen
des blösterlichen Archivwesens. Gedacht AF Maı 1997 eITO.  e „Gründung der

Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchivarnn- r  e
ist z B Themen II Inhalt PiNeSs
Archivs‘, ‚Aktenplan‘, ‚Chronik einer NCN und _archlvare AGOA) Quelle ALK,

eposı  m BRBundeskonferenz der kirchlOrdensgemeinschaft (Wie gehe ich dem
Hauschronisten die Hand?}‘, ‚UMgang Archive 1n Deutschland, Akte Bundeskon-
mAT persönlichen Nachlässen‘, ‚Papiergqua- ferenz Nr. 155 ULE JUGQLUNNUÜN
1tät, Archivtaugliche Materialien‘ efc. FS Im Vorfeld ich azu Tlıche Gesprä-
imnrd 121 Gelegenhei persönlichen che miı1t den hisher bete1li  en Ordensarchi-
Fragen und Fallbesprechungen geben  6 efü. die ZW T sroßes Interesse

A'3 ST. Basına 00S, Generalsekretärin der eINner Archivars-AG ekunden, her keine
ereinı1gung der Ordensobernnnen Neigung und Bereitscha 7U andıdatur
Deutschlands (VOD) V  — 1995 his 1998 für eINenN Gründungsvorstand uUußerten.

Selbst CIn engaglerter ÄArchivar, der S11
Protokoall der ADOV-Sıtzung V Jahren auf eINenN 7Zusammenschluss V  —
18  97, IOP 1 Quelle Archiv der Ordensarchivarinnen und _archivaren
VDO (AVDO) BOonn. drängte und hisher schon vıel £]

20 Fhd mitgeredet ©, rklärte noch unmıttelbar
VOT der Fachtagung, aSsSs sich „keines-26 Insgesamt singen 1 6() Anmeldungen 7U

ersten Fachtagung für Ordensarchivarnn- weIlterhin für dAle 1n eitrac.Z
Arbeitsgemeinschaft engagleren annn  “

NCN und _archivare CIn EeUullCc mehr als
1m FxerziNenhaus Himmelspforten (50 IMMeses 10a EINESs Archivars-Kollegen

übersandte mIır LaurenHus och miı1tPlätze] und d em nachträglich angemileteten
Haus ST Klara 1n Würzburg-Oberzell (20 Schreiben V Quelle Archiv

der VDO (AVDO) BOonn.Plätze] unterzubringen Nachdem 41
hereiıt T1, sich selhst Quartliere 1n 37 Protokaoall V 11 Julı 199 / über die
Würzburg kümmern, konnte SCHNHEBLIC AF Maı 1997 eITO.  e „Gründung der
111 Angemeldeten eE1INE Teilnahme-Zusage Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchivarnn-
gegeben werden (27 O davon NCN und _archlvare AGOA) Quelle ALK,
Ordensmänner, O Ordensfrauen, O eposı  m BRBundeskonferenz der kirchl
Referenten und Gäste) Archive 1n Deutschland, Akte Bundeskon-

f Protokoall der ersten Fachtagung für ferenz Nr. 155

Ordensarchivarinnen und —archivare, 33 -Rundschreiben Nr. 697 V
Ma 1997 1m IHÖözesan-LxerzinNen- Quelle VDO BOonn.

haus Würzburg-Himmelspforten:;: Quelle
ALK, Depositum Bundeskonferenz der
kirchl Archive 1n Deutschland, Akte
Bundeskonferenz Nr. 155
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22 Auszug aus dem Einladungsschreiben vom 

15.10.1996: „Seit Jahren schon besteht der 
Wunsch nach einer Fachtagung für 
Ordensleute, die mit Archivarbeiten im 
klösterlichen Bereich beauftragt sind - ob 
sie nun eine gute archivische Ausbildung 
haben oder sich als ‚Autodidakten‘ 
hineinknien mussten, ob sie hauptamtlich 
oder ‚nur nebenbei‘ tätig werden. Im 
Mittelpunkt dieser Fachtagung soll der 
kollegiale Austausch stehen und eine 
Fortbildung in wichtigen Themenbereichen 
des klösterlichen Archivwesens. Gedacht 
ist z.B. an Themen wie ‚Inhalt eines 
Archivs‘, ‚Aktenplan‘, ‚Chronik einer 
Ordensgemeinschaft (Wie gehe ich dem 
Hauschronisten an die Hand?)‘, ‚Umgang 
mit persönlichen Nachlässen‘, ‚Papierqua-
lität, Archivtaugliche Materialien‘ etc. Es 
wird viel Gelegenheit zu persönlichen 
Fragen und Fallbesprechungen geben.“ 

23 Sr. M. Basina Kloos, Generalsekretärin der 

Vereinigung der Ordensoberinnen 

Deutschlands (VOD) von 1995 bis 1998.

24 Protokoll der ADOV-Sitzung vom 

18./19.02.1997, TOP 10, Quelle: Archiv der 

VDO (AVDO), Bonn.

25 Ebd.

26 Insgesamt gingen 160 Anmeldungen zur 

ersten Fachtagung für Ordensarchivarin-

nen und –archivare ein – deutlich mehr als 

im Exerzitienhaus Himmelspforten (50 

Plätze) und dem nachträglich angemieteten 

Haus St. Klara in Würzburg-Oberzell (20 

Plätze) unterzubringen waren. Nachdem 41 

bereit waren, sich selbst um Quartiere in 

Würzburg zu kümmern, konnte schließlich 

111 Angemeldeten eine Teilnahme-Zusage 

gegeben werden (27 % davon waren 

Ordensmänner, 70 % Ordensfrauen, 3 % 

Referenten und Gäste).

27 Protokoll der ersten Fachtagung für 

Ordensarchivarinnen und –archivare, 

26./27. Mai 1997 im Diözesan-Exerzitien-

haus Würzburg-Himmelspforten; Quelle: 

AEK, Depositum Bundeskonferenz der 

kirchl. Archive in Deutschland, Akte 

Bundeskonferenz Nr. 155.

28 Ebd.

29 In Zusammenarbeit mit P. Laurentius Koch 

und andere Archivarinnen und Archivaren 

durchliefen meine Entwürfe für eine 

Gründungssatzung und für Statuten der 

neuen AG verschiedene Stadien, bis eine 

einigermaßen akzeptable Fassung erreicht 

war, der allen Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern mit der Anmeldebestätigung 

übersandt worden war.

30 Protokoll vom 11. Juli 1997 über die am 

27. Mai 1997 erfolgte „Gründung der 

Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchivarin-

nen und –archivare (AGOA); Quelle: AEK, 

Depositum Bundeskonferenz der kirchl. 

Archive in Deutschland, Akte Bundeskon-

ferenz Nr. 155.

31 Im Vorfeld hatte ich dazu etliche Gesprä-

che mit den bisher beteiligten Ordensarchi-

varen geführt, die zwar großes Interesse an 

einer Archivars-AG bekunden, aber keine 

Neigung und Bereitschaft zur Kandidatur 

für einen Gründungsvorstand äußerten. 

Selbst ein engagierter Archivar, der seit 

Jahren auf einen Zusammenschluss von 

Ordensarchivarinnen und –archivaren 

drängte und bisher schon viel dabei 

mitgeredet hatte, erklärte noch unmittelbar 

vor der Fachtagung, dass er sich „keines-

falls weiterhin für die in Betracht gezogene 

Arbeitsgemeinschaft engagieren kann“. 

Dieses Zitat eines Archivars-Kollegen 

übersandte mir P. Laurentius Koch mit 

Schreiben vom 05.05.1997; Quelle: Archiv 

der VDO (AVDO), Bonn.

32 Protokoll vom 11. Juli 1997 über die am 

27. Mai 1997 erfolgte „Gründung der 

Arbeitsgemeinschaft der Ordensarchivarin-

nen und –archivare (AGOA); Quelle: AEK, 

Depositum Bundeskonferenz der kirchl. 

Archive in Deutschland, Akte Bundeskon-

ferenz Nr. 155.

33 VDO-Rundschreiben Nr. 692 vom 

06.06.1997; Quelle: AVDO Bonn.


